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Gelesen und notiert
In der Pariser Zeitung Jnforma-
tion> erschien folgendes Inserat:
«Mann, der gerne ißt, sucht Beschäftigung

als Mahlzeit-Komparse.>

¦
Auf einer Anschlagsäule beim Palais

Royal in Paris wurde die
Aufführung des neuen Theaterstückes
<Meine Frau ist ein Panther>
angekündigt. Bald darauf trug das Plakat

den handschriftlichen Zusatz:
<Meine auch.>

¦
Das Wiener <Theater an der Josefsgasse»

wirbt auf Einladungen mit
dem ehrlichen Satz: «Wir spielen
vor leeren Häusern. Niemand wird
es glauben, aber überzeugen Sie sich
selbst.»

¦
Auf einem Schild an einer
Großtankstelle im nordamerikanischen
Staat Ohio heißt es: «Unser kostenloser

Kundendienst hat uns so viele
Beschwerden eingebracht, daß wir
ihn einstellen mußten.»

Ueber der Getränkebar in einem

Drugstore an der unteren Ostseite
Manhattans kann man lesen: frühstück

zu jeder Tageszeit, wenn Sie

beweisen, daß Sie eben erst
aufgestanden sind.>

Im Wartesaal eines vielbeschäftigten
deutschen Arztes hängt folgendes

Schild: <Bitte die Symptome
bereithalten!»

Joseph Wechsberg schreibt in <The

New Yorken in einem Bericht über
Dresden: «Die Erklärung für die

Worte <Herr> und <Frau> im
östlichen Duden- sind: briefliche An-

Rorschach

Hafen

Bahnhof
Büffet

H. Lehmann, Küchenchef

rede an Ausländer, auch ironisch
gebraucht für Leute, die nicht der
Partei angehören.»

¦
In einem Dankschreiben der
Clochards an die Pariser Stadtbehörde
heißt es: «Unter den Seine-Brücken
hatten wir bisher nur fließendes
Wasser. Durch die Illuminierung
der Flußufer haben wir jetzt auch
elektrisches Licht im Haus.»

¦
Eine Autoreparatur- und Verleihstelle

in einer mittelamerikanischen
Stadt kündigt an: <Wir verlangen
50 Prozent Kaution von Kunden,
die wir nicht kennen, und 100 Prozent

von Kunden, die wir kennen.»

¦
Der bekannte Verlag Simon & Schuster

in NewYork brachte ein Buch
des Autors George Kirgo mit dem

längsten Titel des Jahres heraus. Er
lautet: «Wie Sie zehn verschiedene
Bestseller in Ihrer Freizeit schreiben

und damit der führende Schriftsteller

in Ihrem Wohnblock werden

können, falls es dort nicht schon
einen gibt, worauf Sie immerhin
der zweite Autor wären, was ebenfalls

recht beachtlich ist.»

In einem städtischen Büro in London

heißt es auf einem Schild: <Wir
bitten, in diesen Räumen nicht zu
rauchen und keine Akten
aufzustapeln. Das gilt rückwirkend ab
1. Januar 1961.» Argus

Für Ihre Kinder
ist das Beste gerade
gut genug
Resano-Traubensaft

ein Kind der Sonne

Bezugsquellen durch Brauerei Uster
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